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Wochenrnndfcha« j
Der Tag des ersten Volksentscheid;» im Deutschen Reich ?

steht vor der Türe . Zn beispielloser Agitation wurde die !
Rechtsfrage über die Enteignung der früheren Fürsten zu
politischen Zwecken ausgenützt . Das Für und Wider ist
genug erörtert und es ist wahrlich höchste Zeit , daß dem
betrüblichen Schauspiel ein Ende gemacht wird . Wer aus
der ganzen Frage nur politische Gesichtspunkte herausliest,
der wird diesen Volksentscheid begrüßen und unterstützen.
Wer aber die sachliche und rechtliche Seite prüft , der wird
ihn ablehnen und der Abstimmung fernbleiben . Die neueste
Erklärung des verantwortlichen deutschen Reichskanzlers
Dr . Marx sagt noch einmal deutlich, daß die Beteiligung
und Eintragung beim Volksentscheid den Grundsätzen eines
Rechtsstaates widerspricht. Im übrigen wird von den Geg¬
nern wie von den Befürwortern des Volksentscheides über¬
einstimmend erklärt , daß eine gesetzliche Regelung unter
allen Umständen Nachfolgen muß.

Der Volksentscheid vom kommenden Sonntag in der Frage
der Fürstenabfindung ist keinesfalls das letzte Wort.
Dieses wird im Reichstag gesprochen . Die Vertretung der
deutschen Länder , der Reichsrat , hat bekanntlich den Ge¬
setzentwurf der Regierung zur Fürstenabfindung bereits
angenommen. Nur in der Vertretung des Volkes, im
Reichstag, war keine Einigung zu erzielen . Das Staats¬
eigentum und das Privateigentum der Fürsten soll ge¬
trennt werden . Elfteres soll ohne Entschädigung dem
Staat und Volk zugeführt werden und den Fürsten ver¬
bleibt wie jedem Staatsbürger das Privateigentum . In
den süddeulst ^ n Staaten , vorweg in Baden , Württemberg,
und Bayern . diese Auseinandersetzung bereits vollzogen.
Daß es bei der ganzen Frage , die auf jahrhundertalte Besitz-
oerhältnisse zurückgreift, noch Differenzpunkte gibt , liegt in
der Sache . Der Gesetzentwurf der Regierung soll diese
Auseinandersetzung erleichtern . Der Volksentscheid will sie
erzwingen und greift in der Forderung der restlosen Ent¬
eignung zuweit . Er will nehmen , was in der ganzen Rechts¬
ordnung gesichert ist. Darum muß auch bei einer etwaigen
Annahme des Volksentscheids mit 20 Millionen Ja -Stim-
men in dem vom Reichstage zu verabschiedenden Ausfüh¬
rungsgesetz eine Art Wiedergutmachung geschaffen werden.
Die Befürworter des Volksentscheides geben dies selbst zu.

Der politisch denkende Deutsche wird beim Volksentscheid
sich auch daran erinnern müssen , daß hinter dem kommenden
Sonntag eine neue schwere innerpolitische Krise im Reich
steht . Diese Krise wird kommen , wenn der Volksentscheid
angenommen wird und sie wird nicht ganz ausbleiben,
wenn er, wie zu vermuten ist , eine Ablehnung erfährt.Denn die Umbildung oder Erweiterung der Reichsregie¬
rung wird auf alle Fälle notwendig . Ueberdies schweben
noch eine Reihe von innerpolitischen Problemen . Es seinur an die Handelsvertragsoerhandlungen erinnert und
damit im Zusammenhang an die Frage der erhöhten Aus¬
fuhrzölle für Getreide . Die wirtschaftliche Lage hat keine
wesentliche Besserung erfahren . Sie ist bei der Landwirt¬
schaft infolge des seit fünf Wochen andauernden Regen¬wetters geradezu katastrophal geworden . Der Rückgang
der Reichseinnahmen aus Steuern und Zöllen , der im Mo¬
nat Mai allein 150 Millionen Mk . betrug , gibt einen deut¬
lichen Fingerzeig.

Ringsum in der europäischen Welt zeigen sich in allen
Arlamentarisch regierten Ländern schwere Krisenzeichen.Man braucht nicht auf Polen hinzuweisen , wo es noch gar
nicht ersichtlich ist, was Pilsudski mit seinem Staatsstreich« zweckt hat . Der General Haller , der bisherige Militär¬
chef in Polen , wurde von der neuen Regierung in den
Ruhestand versetzt . Die polnischen Sozialisten , die ur¬
sprünglich mit Pilsudski sympatisierten , haben sich nun
»egen ihn gestellt. Sie fordern Neuwahlen . Pilsudski will
me Korruption im polnischen Staatswesen bekämpfen, um
P die Sanierung der Finanzen in die Wege zu leiten . Die
Regierung tut seinen Willen , aber an eine Herabsetzung»er Rüstungsausgaben , die den polnischen Staatshaushalt
besonders belasten , denkt man nicht . Die wirtschaftliche und
politische Verwirrung ist nach dem Staatsstreich in War¬
schau also nicht behoben und man hat den Eindruck, daß «
der Kampf um die Entscheidung erst vorbereitet wird . !

Auch in der benachbarten Tscheche ! kriselt es . Unerhörte !
« kandalszenen haben sich im Parlament bei Verabschiedung sser Zollvorlage zugetragen und es wird von den Parteien -
«er Linken der Rücktritt von Benesch gefordert . Nicht weni- k

^ ssnhaft liegen die Dinge in Oesterreich. Es handelt x
ach dort um einen Schulkampf. Die beiden großen Par-leien . die Christlich-Sozialen und die Sozialdemokratie als j

re Träger der Regierung , sind über die Stellung des Reli - i
. »onsunterrichtes aneinander geraten . Die Christlichsozia- !

^ Konfessionsschule wieder einführen . Der Un- s
, ichtsminister ^ t einen Erlaß über einen neuen Lehr-

Mm Religionsuntericht herausgegeben . In Wien , r
rss vre Sozialdemokraten tonangebend sind , ist er damit
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auf stärksten Widerstand gestoßen. Ein weiterer Streit¬
punkt betrifft die höheren Schulen . Die Stadt Wien will
deutsche Mittelschulen einführen . Das Ministerium prote¬
stiert dagegen, weil es glaubt , daß daurch die Buvdes-
gymnasien gefährdet seien. Heber die Auseinandersetzung
ist der llnterrichtsminister Oesterreichs gestürzt worden und
im Nationalrat kam es zu stürmischen Auftritten und Rau¬
fereien.

In Vled bei Laibach tagte die Konferenz der Außenmini¬
ster der Kleine« Entente . Sie will sich mit den Fragen der
europäischen Politik beschäftigen. Da aber Benesch alsbald
wieder nach Prag zurückkehren muß , dürften die Ergebnisse
recht mager sein. Ein Ereignis , das noch besonders betrach¬
tet werden muß, bildet das Bündms Polens und Rumä¬
niens . Es ist gegen Rußland gerichtet.

Zn Frankreich ist das Kabinett Vriand zurückgetreten,
weil es nicht gelang , die Finanzen zu ordnen und die fran¬
zösische Währung zu festigen. Das Kabinett Briand wech¬
selt wieder einmal uno Briand ist daran zum zehntenmal
die Regierung neu zu bilden . Briand erstrebte ein Kabinett
der nationalen Einheit von der Rechten bis zur Linken.
Aber der Versuch ist gescheitert und so bleibt es zweifel¬
haft , ob Briand überhaupt ein Kabinett bilden kann . Man
nannte bereits Poincare als Finanzminister und Finanz¬
diktator . Er hat aber abgelehnt , weil ihm wohl die Par¬
teien der Linken nicht verläßlich genug waren . Ob er nicht
zuletzt wieder auftaucht , wenn die Bemühungen von Bri¬
and oder Herriot ergebnislos verlaufen ? Denn die Diffe¬
renzen im französischen Linksblock sind so groß, daß ei«
Regieren auf längere Zeit mit einer Linksmehrheit , die
faktisch vorhanden ist, unmöglich erscheint . Die innere fran¬
zösische Politik unter Briand hat sich immer mehr nach
rechts entwickelt. So erscheint es wahrscheinlich, daß eine
Regierung Herriot -Poincare in Erscheinung tritt . Die So¬
zialisten haben eine Beteiligung an der Regierung abge¬
lehnt . Der Präsident der französischen Republik hat seinen
Besuch in London vertagen müssen.

Eine böse lleberraschung brachte dem Völkerbund der
Rücktritt Brasiliens . Es hat nicht nur seinen Verzicht aus
einen Ratssitz ausgesprochen, sondern auch die offizielle
Kündigung eingereicht. Es will damit einen Druck aus den
Bund ausüben , um eine ungehemmte Ratserweiterung zu
erreichen. Dadurch erhält der Eintritt Deutschlands in den
Bund eine neue Seite . Man wird zwar versuchen, Brasi¬
lien wieder auf vernünftige Wege zurückzuführen. Da die
Kündigung ja erst nach zwei Zähren in Kraft tritt , ist dazu
geraume Zeit . Bis dahin können sich die Verhältnisse gruno-
legend geändert haben . Brasilien wird den Beratungen
des Bundes fernbleiben , ist aber nicht seiner Pflichten ge¬
genüber dem Bund enthoben . Deutschlands Weg zum Bund
ist nun frei . Denn auch Spanien hat zu erkennen gegeben,
daß es im September an den Wahlen zum Völkerbundsrat
nicht teilnimmt , weil es immer noch den Anspruch auf einen
ständigen Ratssitz erhebt , der ihm aber nicht erteilt wer¬
den kann.

Zwischen Italien und der Schweiz ist plötzlich eine Span¬
nung entstanden , die Mussolini an den Haaren herbeige-
zogen hat . Er versteht es ja glänzend die innerpolitischen
Probleme durch Ablenkung auf außenpolitische Streitfra¬
gen zu sabotieren . Die Schweizer sollen angeblich das ita¬
lienische Element in dem Kanton Tessin verdrängen wol¬
len . In Bern hat man sich über die Anschuldigungen nicht
sehr aufgeregt , denn die Schweizer Regierung kann nicht
hindern , daß sich die Staatsbürger deutscher Zunge im
Süden ihres Landes ansiedeln. Und dagegen richtet sich
der Vorstoß der italienischen Presse und ihres Auftrag¬
gebers Mussolini.

Auch zwischen England und Rußland gab es Differenzen.
Eine englische Rote protestierte in Moskau gegen die Un¬
terstützung der streikenden englischen Kohlenbergarbeiter
durch russische Staatsgelder . Der Notenwechsel zwischen
Rußland und England hat Erstaunen hervorgerufen , zumal
bekannt wurde , daß erst kürzlich eine Abordnung konser¬
vativer englischer Parlamentarier aus Moskau zurückge¬
kehrt ist, die bestrebt war , die Wirtschaftsbeziehungen wie¬
der in Kluß zu bringen . Die englische Industrie will mit
der deutschen im Ausland konkurrieren . Zm Rahmen der
englischen Weltpolitik kann man die scharfe Protestnote
Englands verstehen, weil England ja erst mit der Türkei
den Mossulvertrag abgeschlossen hat und dadurch den rus¬
sisch -türkischen Freundschaftsvertrag für die Fragen des
Ostens ausschaltete . Die Russen haben die Lieferung von
Staatsgeldern an die Streikenden bestritten und bei aller
Schärfe des Tones in London wird man sich bemühen , mit
Moskau zu wirtschaftlichen Uebereinkommen zu gelangen.
Die deutschen Wirtschaftspolitiker dürfen also nicht nur
an einer Verständigung nach Westen arbeiten . Sie werden
sich rüsten müssen , damit wir in der Lage find , eines Tages
der englischen Konkurrenz auf russischem Boden erfolgreich
zu begegnen.
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Msmiuister gegen den Volksentscheid
Reichskanzler Marx über die Fürstenabfindung

Berlin , 18 . Zuni . In einer Unterredung mit einem
Pressevertreter äußerte sich Reichskanzler Dr . Marx ein¬
gehend darüber , wie sich die Regierung zur Enteignung der
Fürstenvermögen verhält und wie sie sich die Lösung der
Frage der Auseinandersetzung der Länder mit den ehemals
regierenden Fürstenhäusern denke . Er sagte u . a. : Eine
völlige Enteignung kann die Reichsregierung nicht billigen,
wie sie schon bei Einbringung des Gesetzentwurfes beim
Reichstag klar zum Ausdruck gebracht hat . Eine entschädi-
gungslose Enteignung des gesamten Vermögens bestimmter
Staatsbürger in der im Entwurf vorgesehenen Art und
Weise widerspricht den Grundsätzen, die in einem Rechts¬
staate die Grundlagen für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden
haben . Nach der verfassungsmäßigen Ueberwindung der
Revolution müssen die Grundlagen des Rechtsstaates un¬
versehrt bleiben . Zu diesen gehören die Rechtsgleichheit
aller Staatsbürger und die Unantastbarkeit des Privat¬
eigentums . Mit diesen obersten Geboten eines Rechtsstaa¬
tes ist die in dem jetzt zur Abstimmung gelangenden Ge¬
setzentwurf vorgesehene entschädigungslose Enteignung
nicht vereinbar . Die Reichsregierung hält eine gesetzliche
Regelung für erforderlich . Sie hat daher ihrerseits dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorgelegt und ist entschlossen,
mit allen Mitteln auf die Verabschiedung dieses Gesetzent¬
wurfes zu dringen . Der Grundgedanke dieses Entwurfes
beruht darauf , daß Staatseigentum und Privateigentum
der Fürsten getrennt werden und zwar derart , daß diejeni¬
gen Vermögensstücke, welche die ehemals regierenden Für¬
sten nur als Staatsoberhäupter besessen haben , angesichts
der veränderten staatsrechtlichen Verhältnisse nunmehr als
das Eigentum des Staates und zwar ohne Entschädigung
angesehen werden sollen, während das reine Privateigen¬
tum den Fürsten verbleiben soll . Bei der im Gesetzentwurf
der Reichsregierung vorgesehenen Auseinandersetzung muß
den auf kulturellen und gesundheitlichem Gebiete liegenden
Interessen der deutschen Länder besonders Rechnung getra¬
gen werden . Deshalb sollen den Ländern aus der stritti¬
gen Vermögensmasse solche Vermögensstücke, wie Theater,
Schlösser , Museen, Sammlungen , Bibliotheken , Archive,
Parkanlagen usw . zugeteilt werden . Zm übrigen soll die
Auseinandersetzung nach Billigkeit und unter Berücksichti¬
gung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage beider Teile
erfolgen . Dabei soll insbesondere zugunsten der Länder in
Betracht gezogen werden , daß die wirtschaftliche Lage des
deutschen Volkes infolge des Krieges und seiner Nachwir¬
kungen gegenüber den früheren Verhältnissen allgemein
wesentlich herabgedrückt ist , während bei den vormals re¬
gierenden Fürstenhäusern die Notwendigkeit zu solchen
Aufgaben weggefallen ist , zu denen sie früher als Träger
der Staatsgewalt verpflichtet waren . Zn der Frage der
Aufwertung sollen die ehemaligen Fürstenhäuser genau ß»
behandelt werden , wie alle anderen Staatsbürger.

Reichsminister Dr. Külz z«m Volksentscheid ^
Berlin , 18 . Zuni . Der demokratische Reichsminister de»

Innern Dr . Külz gewährte einem Vertreter des WTB.
eine Unterredung über seine Stellungnahme zu dem Volks¬
entscheid , in der er u. a . erklärte : Die entschädigungslos«
Enteignung , wie sie der Volksentscheid erstrebt , geht weiter
als das , was die Machthaber der Revolution und die
Reichsregierung vor Erlaß der Verfassung als zulässig er¬
klärt haben . Nachdem wir aber seit 8 Jahren die Revolu¬
tion hinter uns haben , und nachdem inzwischen in den
meisten Staaten die Auseinandersetzung mit den Fürste«
durch die Volksvertretungen geregelt ist, geht es nicht an,
sich zu einer Maßnahme zu entscheiden , die ihrem Charak¬
ter nach revolutionär ist, Ich halte die unterschiedslos aus¬
gesprochene entschädigungslose Enteignung aber auch -für
eine grobe Ungerechtigkeit aus Gründen , die in der Oef-
fentlichkeit noch nicht dargelegt worden sind . Manche Für¬
sten haben für Kunst und Wissenschaft , für Kultur - und
Wohlfahrtszwecke mehr Mittel aufgewendet , als ihnen aus
der Zivilliste zuslossen . Es ist also mit den Grundsätzen
der Verfassung unvereinbar , alle Fürsten gleichmäßig ohne
Entschädigung zu enteignen . Auf die Frage : Setzen Sie
sich bei Ihrer entschiedenen Ablehnung der Enteignung
nicht in Widerspruch mit der demokrat . Partei ? erklärte
der Minister : Zm Gegenteil , wenn ich für diese Enteignung
zviire , würde ich die demokratische Reichstagsfraktion des¬
avouieren , ich würde den bekannten Inhalt der Demo¬
kratie verleugnen , der gleichbedeutend ist mit Gerechtigkeit
und Ordnung , ich würde mich in Widerspruch setzen mit der
offiziösen Kundgebung der Partei vom 22 . Mai 1926.
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Konferenz der Ernährungsminister

München, 18 . Juni . In der Nachmittagsberatung der
Ernährungsminister gab Reichsernährungsminister Dr.
Haslinde die Versicherung ab , daß weder in der Getreide-
Handelsgesellschaft, noch in dem Ressort des Reichsernäh-
rungsministeriums Bestrebungen beständen , aus der Gs-
treidehandelsgesellschaft ein Getreidemonopol werden zulassen. Ministerialrat Kuassowski teilte u . a . mit , daßdie Verschuldung der Landwirtschaft an Real - und Perso¬nalkrediten 3,1 Milliarden betrage . Dazu kämen etwa 3Milliarden Aufwertungsschulden und 2 Milliarden Ren¬
tenbankgrundschuld . Großes Aufsehen machte die Mittei¬
lung , daß von den 250 Millionen , die als Kredite für die
Landwirtschaft von der Eolddiskontbank bereit gestelltwurden , bis heute nur etwa 120 Millionen abgenommenund in die Hände der kreditsuchenden und kreditbedürfti¬
gen Landwirte gelangt sind . Ueber die Gründe dafür teilte
Reichsernährungsminister Dr . Haslinde u . a . folgendesmit:

Die Schuld daran, daß das Geld nicht schnell genug an dieLandwirte herankommt , liegt nicht an der Zentrale . Wenn ein¬zelne Institute noch zu ängstlich und zu engherzig in der Be¬willigung der Kreditanträge sind, so entspricht das durchausnicht den Jntensionen des Reichsernährungsministeriums. Wennes nicht anders wird, dann ist das Reichsernährungsministeriumgenötigt , die Kredite dahin abzugeben, wo man mit der Kredit¬aktion am schnellsten arbeitet. Was die Zinssätze anlange , sosei nach seiner Auffassung festzustellen , daß leider die Zwi¬schenhand und vielerorts gerade auch die landwirtschaftlichenGenossenschaften sie in zu großer Höhe anwendeten.Der preußische Landwirtschaftsminister Steiger führteaus , daß es sich für den kommenden Herbst vor allem dar¬um handele , 1,3 Milliarden Mark für die Bergung derErnte zur Verfügung zu stellen. Dabei sei zunächst an die
Sparkassenverbände zu denken und dafür zu sorgen, daßdiese nicht im Herbst Kündigungen der gegebenen Krediteeintreten ließen, sondern neue Kredite gewährten . — Da¬mit war die Tagung beendet . Die nächste Konferenz sollin Hamburg stattfinden.

Verkauf ehemals deutschen Besitzes in Neu-Guinea
London, 18 . Juni . Ehemals deutsche Besitzungen inNeu-Guinea , die offiziell mit 397 000 Pfund Sterling be¬wertet wurden , sind von dem Verwalter des feindlichenEigentums für 475 000 Pfund Sterling verkauft worden.

Zusammenstöße in Berlin
Berlin , 18 . Juni . Zu einer größeren Schlägerei kames heute abend gegen 10 Uhr zwischen Mitgliedern der

Rechtsparteien u . Reichsbannerleuten , sowie roten Front¬kämpfern am Halleschen Tor , wo von den Linksparteienstarke Wahlpropaganda getrieben wurde . Die Krawallezogen sich bis zum Blücherplatz hin , wo dann eine Rad¬
fahrerstreife und das Ueberfallkommando der Schutzpoli¬zei Eingriffen und die Kämpfenden auseinander brachten.Dabei wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Das Hochwasser auf dem Bodensee
Konstanz , 18. Juni . Der Konstanzer Pegel zeigte ge¬stern mit einem Stand von 5,20 Metern ein Steigen des

Hochwassers um 5 Zentimeter an . Das Wasser steht jetztam Rande des Stadtgartens . Der Pegel von Steckborn(Schweiz) zeigt 5,30 Meter . Das Wollmatinger Ried istvollständig überschwemmt. Die Dampfschiffahrt auf demVodensee gestaltet sich immer schwieriger, da auch die An¬
legestellen vom Wasser teilweise überflutet werden . So istdie Landungsbrücke von Unter -Uhldingen schon fast ganzüberschwemmt. In Ueberlingen steht die Löwenbrücke un¬ter Wasser und muß gegen das Fortschwemmen geschütztwerden.

UeberschwemMungen am Untersee
Berlin , 18 . Juni . Die Ueberschwemmungen am Un¬tersee, der in der vergangenen Nacht 5V- Zentimeter gestie¬gen ist, nehmen immer bedenklichere Formen an . InStaad und Ermatingen sind die Keller und Erdgeschosseder Häuser überflutet . Auch in Berlingen wächst die Was¬sernot beständig. In Eottlieben ist der Landungsplatzüberschwemmt. Am Rhein entlang sind alle Hafenplätzeunter Wasser.

Neuer Umsturz in Portugal
Paris , 18. Juni . Nach Meldungen aus Lissabon hat Ge¬neral Costa den Ministerpräsidenten Cabecadas in einem

Schreiben zur Demission aufgefordert und angekündigt , daßer selbst die Mrnisterpräsidentschaft und das Ministeriumdes Innern übernehmen werde . Cabecadas ist zurückgetre-te«. General Costa besetzte verschiedene strategische Punkteder Hauptstadt und ließ die Truppen einmarschieren.
Ein polnisch -rumänisches Bündnis

Vled (Veldes ) , 18 . Juni . Die Sensation des gestrigen
Tages war die Erklärung des rumänischen Außenmini¬
sters , daß Rumänien ein Bündnis mit Polen abgeschlossen
habe . Die Mitteilung erregte in diplomatischen Kreisen das
größte Aufsehen. Die Vertreter Jugoslawiens und der
Tschechoslowakei erklärten bei der Konferenz, daß diese Tat¬
sache einen völligen Umsturz der Grundideen der kleine«Entente bedeute. Die Tschechoslowakei und Jugoslawienseien darüber einig , daß sie niemals einen Vertrag ein-
gehen könnten, der sich in irgend einer Weise gegen Ruß¬land richte . In der russischen Frage müßten sich Jugosla¬wien und die Tschechoslowakei stets frei Hand Vorbehalten.

Eine todbringende ImpfungBerlin , 19 . Juni . In Chemnitz starb der dreijährigeSohn eines Eroßkaufmanns , der wegen einer Maserner¬krankung eines anderen Kindes des Kaufmanns mit vor¬beugendem Serum geimpft worden war . Die Kriminal¬polizei stellte bei der Sektion der Leiche an der Einstich-ftelle Eitererreger fest . Die weitere Abgabe des Serumswurde polizeilich gesperrt . Der Erfinder des Serums,Pofessor Degkwitz -Ereifswald gab bei seiner Vernehmungan , daß das verwendete Serum nicht genau nach Vorschriftangefertigt worden sei.

Das Hochwasser im Neifse - und OdergebietBerlin , 19 . Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"aus Guben meldet , hat im Landkreise Guben das Hoch¬wasser gewaltigen Schaden angerichtet . Mehrere Ortschaf¬ten sind von jeglichem Verkehr abgeschnitten. Ileberdies
macht sich bereits eine große Futternot bemerkbar . Beidem Dorfe Strega ist gestern abend der Damm gebrochen.Infolgedessen mußte das Dorf Pohsen geräumt werden.Die Bewohner kampieren im Walde . Pioniere sind einge¬
setzt worden . Die Gefahr eines Dammbruches besteht wei¬ter noch bei der Ortschaft Antoinettenruh . Nach dort istgestern Reichswehr aus Frankfurt a . O . beordert worden.

Die Opfer des Zyklons in Akjab
Paris , 18. Juni . Nach einer Meldung der AgenturIndo Pacifique aus Eagun sind dem letzten Zyklon in Ak¬

jab 2764 Personen zum Opfer gefallen.
Gründung einer national -republikanischen Partei

Deutschlands
Berlin , 18. Juni . In Berlin wurde unter dem Vorsitzvon Dr . Räuber eine neue Mittelstandspartei unter dem

Namen „National -republikanische Pärtei Deutschland" ge¬gründet . Die neue Partei tritt für die Farben schwarz¬weiß-rot ein, stellt sich aber auf streng republikanischenBoden.
Mutter und Kind vom Blitz erschlagen

Augsburg » 18 . Juni . Nach einer Vlättermeldung schlugin Hötzeneck bei Scharding der Blitz in das Haus eines Hof¬besitzers ein. Die 46 Jahre alte Frau Therese Schütz und ihr4jähriges Tochterchen , die sich in dem Hause zu Besuch be¬
fanden , wurden von dem Blitz getroffen. Sie konnten nur
noch sterbend aus dem in Flammen aufgehenden Hause ge¬borgen werden.

Briand gescherten
Paris , 18. Juni . Die Bemühungen Vriands zur Kabi¬

nettsbildung sind gescheitert. Briand hat den ganzen Vor¬mittag hindurch ununterbrochen mit Poincare und Herriotverhandelt . Die Aussprache mit dem Kammerpräsidentendie über 3 Stunden bis >L2 Uhr dauerte , hat einen beson¬deren dramatischen Verlauf genommen. Trotz dringendsterVorstellungen ist es Briand nicht gelungen, Herriot umzu¬stimmen. Herriot hat sich definitiv geweigert , in das neu«Kabinett einzutreten.
Giftgase die Ursache des Rif -Zusammenbruchs

Berlin » 18. Juni . Die Tatsache des Todes sämtlicher vorAbü el Krim gefangener spanischer Offiziere wurde bisheute von der spanischen Presse mit Stillschweigen über¬
gangen . Die Erklärung für diese merkwürdige Zurückhal¬tung ist folgende : Die spanischen Flieger verwendeten wäh¬rend der letzten Kämpfe im Rifgebiet fast ausschließlichGiftgasbomben , die über den meisten Ortschaften des Riftabgeworfen wurden und dort ihre furchtbaren Wirkungenhervorriefen . Dies ist auch der Grund für den raschen Zu¬sammenbruch des marokkanischen Widerstandes . Ilm dasBombardement zu verhindern , brachte Abd el Krim viele
gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden, wo sie nachund nach den Tod fanden , da die spanischen Flieger wei¬terhin mit Giftgasen arbeiteten.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 18 . Juni . Der Landtag beendigte heute die Ein-zelberatung des Etats des Inner «. Bei den Kav. Oenentlicheund soziale Fürsorge kam die Hochnrasserkatastrovhe in Ober¬

schwaben zur Sprache . Redner aller Parteien setzten sich fürHilfsmaßnahmen ein und Minister Bolz teilte mit, daß sich dieSchäden nach vorläufiger Schätzung auf 4—8 Millionen Mark,davon 3,8 Millionen für Privatpersonen, 400 000- 500 000 Mk.für die Gemeinden betragen, 80 000 Mk . hat die Regierung so¬fort zur Verfügung gestellt , 20 000 Mk . die Zentralleitung fürWohltätigkeit. Ein Aufruf zur Sammlung im ganzen Laudefür die Hochwassergeschädigten wird morgen erfolgen, ferner willdie Regierung den Landwirten und Industriellen Darlehen ge¬ben, Steuerftundung und Steuernachlaß gewähren und sich auchan das Reich wegen der Gewährung von Reichsmitteln wenden.Die Verteilung der Gelder soll durch Bezirksausschüsse erfolgen.Wenn sich der Schaden ganz übersehen läßt, wird die Regie¬rung mit einem Nachtragsetat an den Landtag herantreten. Ein
entsprechender Zentrumsantrag wurde angenommen, desgleichenein Antrag des Bauernbundes, die Flußbaubeiträge von 200 000Mark bis zum doppelten Betrag zu erhöben . Das Fürsorgewesenwurde gleichfalls näher besprochen. Auf die erhobenen Einwändeerklärte der Minister, daß auf dem Gebiet des Fürsorgewesensbeute mehr getan werde , denn je und daß er keinen Grund sehe,die Wohlfahrtspflege ganz dem Wirtschaftsministerium zu über¬tragen. Ein eigenes Fürsorgegesetz hielt der Minister nicht fürnotwendig. Angenommen wurde ein Antrag Planck (Dem.) ,bei den Fürsorgeämtern eine allgemeine und planmäßige Für¬sorge für die Trunksüchtigen und ihre Familien imengen Zusammenwirken mit den alkoholgegnerischen Vereines

durchzuführen , desgleichen einige Ausschußanträge betr . Auf¬nahme einer Staatsanleihe und deren Verzinsung und Tilgungaus den Mitteln der Krastfahrzeugsteuer , Berücksichtigung derbedrängten Gemeinden und Amtskörverschaften bei den Stra-ßenbaubeiträgen und nachdrückliche Korrektion von Murr undRems . Sodann begann das Haus die Beratung des Finanzetats.Dabei teilte Finanzminister Dr. Dehlinger mit, daß di«Verhandlungen mit dem Reich bezüglich der Abfindungssummefür die Ueberlassung der württ. Post noch im Gange sind. Diebisherige Abschlagszahlungvon 3 Millionen Mark, wurde dem
Grundstock zugeführt und ist für den Bau des staatlichen Ge¬
schäftshauses au der Königstraße vorgesehen . Die rückständigenBeiträge der Gemeinden zu den Lehrerbesoldungenbetragen 1,2Millionen Mark. Gehaltsaufbesserung konnte der Minister fürkeine Veamtengruvve in Aussicht stellen, da die Tendenz derRegierungen bei den Gehältern von jetzt an abwärts geht . Es
sind Vereinbarungen im Gange, daß kein Staat über die Reichs-Lesoldungsordnung hinausgeht. Gegen die Veröffentlichungenmonatlicher Ausweise über die Einnahmen und Ausgaben desStaates äußerte der Minister Bedenken , doch erklärte er sich be¬reit, dem Finanzausschuß monatlich Mitteilungen darüber zumachen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 19. Juni 1926.

Platzkonzert . Am morgigen Sonntag wird auf dem un¬teren Marktplatz von 11—12 Uhr von der hiesigen Stadt¬kapelle bei günstiger Witterung ein Platzkonzert gegebenwerden.
Spareinlagenaufwertung bei der Stadt . SparkasseAltensteig . Die Umrechnung der alten Sparguthabenderen Stand am 1 . Januar 1918 3,1 Millionen Mark wa/ist nunmehr vollzogen. Die annähernd 4000 Sparkontihaben einen Eoldmarkgehalt von 2,167,005 Mark , sodaßsich bei einem Auswertnngssatz von 12V - Prozent eine Auf¬wertung von 270 875 Mark ergibt . DieAufrvertung derForderungen der Sparkasse weift eine Summe von rund200 000 Mark auf (von einigen Städte - und Verbands¬darlehen steht das Maß der Aufwertung noch nicht fest),sodaß die Kasse bei nur 12V-prozentiger Aufwertung ca!70 000 Mark selbst zuschießen mutz. Sie hofft , diesen Be¬

trag aus eigenen Mitteln ohne Inanspruchnahme des Ee-
währleistungsverbands aufbringen zu können.

Schülerturntag in Rohrdorf . Am morgigen Sonntagtreffen sich in Rohrdorf unsere Jüngsten , um unter sach¬kundiger Hand in schlichtem Rahmen bei Turnen undSpiel einige Stunden gemeinsam zu verbringen . Ist esnicht schon ein edles Ziel , wenn sich in der Deutschen Tur¬nerschaft Personen finden , die stets der Jugend ihre Zeitund Kraft widmen in der richtigen Erkenntnis , daß „in derJugend unsere Zukunft " liegt und daß sie in der Tat hel¬fen , ein körperlich und geistig gesundes Volk heranzMl-den. Wäre es nicht noch erfreulicher , wenn die breite
Oeffentlichkeit der Jugendsache ihr Interesse entgegen¬bringen und der Jugend neuen Ansporn geben würde;die freudig bewegten Kindergesichter werden sicher genugDank sagen. Drum auf zu einem kleinen Spaziergangnach Rohrdorf . Hoffen wir , daß der Wettergott es mor¬gen mit unseren Jüngsten gut meint . 8.

Nagold » 18. Juni . (Süßmostbereitung .) In zahlreichengrößeren Orten , so in Reutlingen , Tübingen ufrv . , hat der
alkoholfreie Most viele Anhänger gefunden und seine Her¬stellung findet immer mehr Eingang . Zur Herstellung des¬
selben hat sich der von dem badischen Obstbaulehrer Bau¬mann erfundene Apparat , ein Flächenerhitzer , sehr gut be¬
währt . Obstbaulehrer Vaumann gab unlängst in Stutt¬
gart einen Kursus in der Herstellung alkoholfreien Mo¬
stes, dem 70 Teilnehmer anwohnten , auch GärtnereibesitzerJul . Raaf und Schuhmachermeister Kern , welche sich zurHerstellung des Süßmostes zur Verfügung stellen. El¬
fterer mit seiner fahrbaren Mosterei , letzterer zur Bedie¬
nung des Apparates und Anleitung für die Bereitung des
Süßmostes . Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß der
Süßmost , welcher geeignet ist der ganzen Familie , alsoauch den Kindern , einen gesunden Erfrischungstrank zubieten , hier viele Freunde und Anhänger finden dürfte.

- Calw , 18 . Juni . Die hiesige Deutsch - demokra¬
tische Partei ist mit der Berliner Parteileitung überdie Stellung zum Volksentscheid nicht ein¬
verstanden. Sie hält die vollständige Enteignung der
Fürstenvermögen für ungerecht und unmoralisch und den
Weg für politisch unrätlich . Sie fordert deshalb ihre Mit¬
glieder auf , sich an der Abstimmung nicht zu be¬
teiligen.

- Calw , 18 . Juni . Die Teerung der Straßen hat sichim vergangenen Jahr sehr gut bewährt , namentlich beiden Straßenstrecken , die bei trockener Witterung geteertwurden . Da die Straßenbauinspektion die im vorigenJahr geteerten Hirsauer - und Stuttgarter Straßen Heuerwieder teeren läßt , hat sich der Eemeinderat entschlossen,von der Firma Kirchhofs-Stuttgart die Teerung der Bahn¬hof-, Bischofs - und Badstraße ebenfalls wieder ausführen
zu lassen. Es handelt sich dabei um eine Fläche von 6109
Quadratmeter . Für den Quadratmeter verlangt die Fir¬ma 41 Pfg . Mit den sonstigen Auslagen kommt die Tee¬
rung auf 3000 Mark . Dieser Betrag ist hoch, da aber die
Straßen ein bis zwei Jahre länger halten , ist die Aus¬
gabe berechtigt. Der Firma wird die Auflage zuteil , die
Teerung nur bei gutem Wetter auszufllhren . — Die
Stadt hat zum Ausgleich der Eemeindeumlagen keinen
Beitrag aus dem Ausgleichsstock erhalten . Die Begrün¬dung ist ganz eigenartig . Die Eemeindeumlage wurde auf16 Prozent festgesetzt . In der Antwort wird nun hervor¬gehoben, daß nur bei einer erheblichen Erhöhung der Ge¬
meindeumlage über 15 Prozent ein Beitrag gegeben wer¬den kann . Hätte also der Eemeinderat die Ausgaben
Nicht heruntörgedrückt , sondern etwa 18 Prozent Eemeinde¬
umlage erhoben , dann wäre ein Beitrag aus dem Aus¬
gleichsstock möglich gewesen. Nun sollen nach dem Gesetz
bekanntlich nicht mehr als 12 Prozent Eemeindeumlage er¬
hoben werden , es ist deshalb unbegreiflich , daß 16 Prozent
zu nieder sein sollen, um die Wohltat des Ausgleichstocks
erfahren zu können. Derartige Gesetze und Verordnungen
richten sich selbst . — Die Unterbringung der Frauenar¬
beitsschule gestaltet sich sehr schwierig. Die Klassen nehmen
zu und die Räumlichkeiten fehlen . Im ehemaligen Be¬
zirkskommando, wo in nächster Zeit das Zollamt seinen
Einzug hält , wurde bereits ein Raum für die Schule ge¬mietet . Das Finanzamt Ludwigsburg hat sich nun bereit
erklärt , einen weiteren Raum gegen mäßigen Mietszins
abzutreten , sodaß eine weitere Klasse Aufnahme findenkann . Die Ausgaben für Einrichtung des Schullokals hatdie Stadt zu bestreiten ; sie belaufen sich auf etwa 1600 -4l.
— Das Finanzministerium hat den Bau eines Beamten¬
wohnhauses genehmigt . Die Stadt tritt hierzu 12V- Ar
unentgeltlich ab . Das Haus enthält 5 größere Wohnungen
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Md- kommt auf eine Höhenlage in der Altburger Vorstadt
ru stehen. — Das Finanzamt hat die technischen Werke
rur Erhebung der Gewerbesteuer herangezogen und eine
Beschwerde der Stadt nicht anerkannt . Der Eemeinderat
Mt die Heranziehung des Elektrizitätswerkes zur Gewer¬
besteuer beruhen , lehnt aber die Veranlagung des städti¬
schen Gaswerks wiederholt ab und läßt die Beschwerde wei¬
ter gehen mit der Begründung , daß das Gaswerk nicht
rentiere und überhaupt nicht auf Gewinn berechnet sei . —
Der Geflügel- und Kaninchenzüchterverein veranstalten
im Herbst eine Ausstellung und suchen um Ueberlassung
der Turnhalle und um Gewährung von Ehrenpreisen nach,
^ er Gemeinderat genehmigt zwar für Heuer das Gesuch,
spricht sich aber gegen die zu häufigen Ausstellungen aus
und beschließt, auf keinen Fall jedes Zahl einen Press zu
Wen . — Die Errichtung einer weiteren vierten Benzin¬
zapfstelle wird genehmigt . — Die Einweihung der Niko-
lauskapelle soll am 4 . Juli festlich begangen werden.

, Aeudenstadt , 18. Juni . (Von den Toten auferstanden .)
Ven .Geschwistern des seit 1916 vermißten und an der hie¬
sigen Gedenktafel stehenden Max Haug , Sohn des verstor¬
bnen Pflästerermeisters Haug beim Adler , wurde die Mit¬
teilung gemacht , daß ihr vermeintlich gefallener Bruder
Nax m Mühlheim an der Donau im Krankenhaus liege.
Der Besuch des Bruders David hier bestätigte die Wahrheit
nr Nachricht. Man kann sich die Freude der Geschwister
lorstellen, ihren schon längst totgeglaubten Bruder unter den
Lebenden zu wissen . Der Zustand des Bruders soll jedoch
ieider infolge einer schweren Lunaenkrankheit fast ho/f-
Mngslos sein.
^ Freudenstadt, 18 . Juni . (Württ . Forstverein .) Der Württ
Forstverein hielt hier seine 33 . Jahresversammlung ab,
.Stadtschultheiß Dr . Blaicher widmete den Hegern und Pfle-
gern des deutschen Waldes freundliche Begrüßungsworte.
Professor Weber -Freiburg sprach die Glückwünsche des deut¬
schen Forstvereins zum 50jährigen Bestehen des württ . Ver¬
eins aus. Der Vorsitzende , Oberforstrat Dr . Dietrich, hielt
einen Vortrag über „Freiheit und Unfreiheit im waldbau¬
lichen Planen und Handeln "

. Forstmeister Erammel -Freu-
denstadt verbreitete sich über die wirtschaftlichen und wald-
baulichen Verhältnisse im Stadtwald und Forstmeister Mau-
rer-Pfalzgrafenweiler sprach über die Entwicklung der Wirt-
fachftsgrundsätze . Die nächste Jahresversammlung findet in
Geislingen oder in Urach statt.

Erunbach , 16 . Juni . Als der Polizeidiener am letzten
Tonntag nach 11 Uhr zum „Abbieten " in die Wirtschaft
zum „Hirsch" kam , und beim Eintreten das Abbieten nicht
gleich besorgte, waren verschiedene anwesende Gäste der
Ansicht, er komme als East . Ein Anwesender bot ihm ein
Glas an , der Polizeidiener lehnte das Anerbieten aus¬
nahmsweise ab und sagte etwa : „Mit Euch Lumpen trinke
ich nicht" . Hierauf erwiderte der East lächelnd : „So dann
bist Du eben ein alter Lump und ich ein junger "

. Auf die¬
ses hin sagte der „friedliebende " Hüter des Gesetzes : „Ich
schlage Dir eine ins Gesicht" , zog das Seitengewehr blank
und drohte mit Erstechen. Der East erklärte jetzt, er habe
doch nur Spaß gemacht. Nach kurzem Hin - und Herreden
schlug der Polizist mit dem blanken Seitengewehr auf den
East ein. Zwei Schläge wehrte der East mit dem linken
Arm vom Kopfe ab , sodatz sein Arm schwer verletzt ist , der
dritte Schlag ging jedoch ins Gesicht . Als der East blut¬
überströmt zurllcksprang und die anderen anwesenden Gäste
zu Hilfe kommen wollten , machte sich der Täter davon . Der
Polizeidiener ist einstweilen des Amtes enthoben worden.

Heilbronn , 18. Juni . (Erwerblose als Schüler .) Als hier
die Zahl der Erwerbslosen immer mehr anwuchs, entschloß
sich das Arbeitsamt , die gesamten Erwerbslosen bis zu 28
Jahren zwangsmäßig in einen geordneten Bildungslehr-
gang einzuordnen . Die Organisation wurde der „Volks¬
hochschule" übertragen , die eine Schar von über 400 jungen
Menschen in 5 Abteilungen von je zirka 80 Mann bei ins¬
gesamt wöchentlich je 4 Einzelstunden für jede Abteilung zuerfassen sucht.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Launeu"

Köngen , OA . Eßlingen , 18. Juni . (Schwerer llnglücks-
sall .) Als Eutspächter Katzmaier vom Lerchenhof mit dem
hiesigen Landwirt F . Schopper mit Stammholzführen be¬
schäftigt war , brach die Kette , mit der die Stämme zusam-
nengebunden waren und ein herabfallender Buchenstamm
lvarf Katzmaier zu Boden und zerquetschte ihm die ganze
rechte Seite.

Hattenhofen OA . Göppingen , 18 . Juni . (Häuslicher
Streit mit tödlichem Ausgang . ) Fritz Liebrich im Höfle
hatte am Sonntag abend Streit mit seinem 68jährigen
Schwiegervater Friedrich Bausch , gebürtig aus Voll . Im
Verlaufe des Streites versetzte Liebrich dem alten Mann
ünen Stotz mit dem Stiefelabsatz in die Kehlkopfgegend
Nach vier Stunden verschied der alte Mann . Am Montag
yurde Liebrich verhaftet , später aber wieder auf freien
Huß gesetzt. Am Mittwoch fand die Beerdigung statt . Lieb¬
lich nahm daran teil und sagte am Grabe : „Vater , Vater
ch bin der Mörder !"

Gingen a. F . , 18 . Juni . (Ertrunken .) Auf dem Heimweg
»om Kinderschüle ist ein drei Jahre altes Kind in den
Mllhlkanal gefallen.

'
Gleichaltrige Kinder standen dabei,

liefen aber nicht um Hilfe. Das unglückliche Kind ertrank
rnd konnte nur als Leiche am Rechen der Ilntermühle ge¬
landet werden.

Schwaigern . 17. Juni . (Allerlei . ) Das Oberamt hat den
Beschluß des Eemeinderats auf Aufhebung des Wohnungs-
nvanges in hiesiger Stadt genehmigt . ^ ^

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)Ein gestriger Aufruf zum Volksentscheid für den Mittel¬
stand, unterzeichnet u . a . von Redakteuren des Sonn¬
tagsblattes , bringt Zweifel für manche Leser des Evang.
Sonntagsblattes , die nicht wissen , daß dies Sonntagsblatt,
das in Heilbronn herausgegeben wird , ein kommunisti¬
sches ist. Sein

Leyle Nachrichten.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 18. Juni . Trotz aller Realisationen , Abschwä¬
chungen und Schwankungen kommt der der Börse innewohnende Wille
zur Hausse immer wieder zum Durchbruch . Die Kauflust dringt zwar
von einem Tage zum andern , von dem einen auf das andere Papier
innerhalb einer bestimmten Gruppe nieder und das Geschäft vollzieht
sich wie bisher hauptsächlich in de» bekannten führenden Papieren
des Montanmarktes , die Grustimmung bleibt aber unverändert fest.
So bot auch heute die Börse in den erwähnten Papieren ein Bild
regster Geschäftstätigkeit bet stark steigenden Kursen . Am Rentenmarki
behaupteten türkische Werte , besonders erste Bagdad ihre gestrigen
Gewinne und auch für Ungarn bestand einiges Interesse . Sonst lagen
noch wertbeständige Anleihen und Vorkriegshypothekenhankvfandbriefe
bei kleinen Umsätzen etwas fester. Am Devisenmarkt « ermäßigten sich
im Einklang mit der internationalen Verschlechterung Paris um 37
und Brüssel um 82

Stuttgarter Börse vom 18. Juni . Nach der gestrigen schwächeren
Börse verkehrte man beute wieder in freundlicherer Stimmung , die sichim Verlauf « noch weiter ausprägte.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Juni . Weizen mark . 302—303:

Roggen märk . 187—192 : Gerste 194—205 : Gerste 180— 193 : Hafer märk.
197—208 : Weizenmehl 37.75—40 : Roggenmehl 26 .75—28 .50 : Weisenkleie
10 : Roggenkleie 11 .25—11 .40 : Biktoriaerbsen 36—46 : kl. Speiseerbsen30—34 : Futtererbsen 22—27.

Frachtpreise. Biberach: Gerste 9—9L0, Haber 10—11 , Weizen13. 70 V/. — Jllertissen: Weizen 15.50—15.70, Roggen 10, Gerste10.40, Haber 10 ^ . — Memmingen: Weizen 15.50—15.80 , Kernen16.50, Gerste 11 , Hafer 11—12 ^ . — W a n g e n i . A . : Gerste 10—11,Haber 10- 11 .50 ^ . — Ebingen: Dinkel 11 , Gerste 10 .R - 11 , Haber11 der Zentner.
Märkte

Allgäuer ButteL- und Käsebörse. An der Kemvtener Butter - undKaieborse kosteten Butter 1. Qulaität 145 , 2 . Qualität 183. Die Nach-irage konnte befriedigt werden . Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt grüneu .-are 41—44 : normales Geschäft. Allgäuer Emmentaler 45 ProzentFettgehalt 108—125. Unveränderte ruhige Marktlage.Schwetzingen , 17. Juni . (Schluß der Spargelzcit . ) Die Svargelzeitseht langsam ihrem Ende entgegen . Auf den meisten Neckern wird nurnoch bis Ende dieser Woche Spargel gestochen . Zum Markt waren1—7 Zentner angefahren . 1. Sorte kostet« 55—80, 2. Sorte 20—30 I.Besigheim, 17 . Juni . (Kirschenernte . ) Die Ernte der späteren Kir¬schensorten im Bezirk hat begonnen . Der Menge »ach fällt sie besseraus als erwartet wurde . Dagegen hat die Güte durch die andauerndenRegenfäll« etwas gelitten . Trotzdem sind die Preise gestiegen. DieErzeugerpreise bewegen sich zurzeit zwischen 20 und 25 ^ das Pfund.Viehprcisc . Blaubeuren: Karren 130—280 , Jungvieh 160—540Mark . — Herrenbcrg: 1 Paar Ochsen 1400—1500 , trächtige Kühe3»0—490, Milchkühe 410—520 , Schlachtkühe 250—WO , Kalbinnen 470 bis
-80, Jungrinder und Stiere 210—480 ,/ii . — Mösstngen: 1 PaarAchsen 1250 , Stiere 320—870 , Kühe 260—680 . Kalbinnen 260- 680,Schmalvieh 170- 280 - Oehringen: Kühe 400—600 , Kalbinnen
150—550 , Stiere 330—420, Jungrinder 2200350 ^ das Stück.

Holz
Freudenstaöt . 17. Juni . (Holzerlöse .) Das Forstamt Obertat eE«irr 1779 Festmeter Fichten - und Tannenstammholz 112 Prozent , fürK9 Festmeter desgl . Scheitholz 106 Prozent und für 360 FcstmeterForchen 100 Prozent . Das Forstamt Dornstetten erlöste für 1260 Fest-neter Nadclstammholz 117 Prozent der Landesgrundpreise.

Das Urteil im Bernkasteler Winzerprozetz
j Trier , 19 . Juni . Das Urteil im Bernkasteler Winzer-
, Prozeß wurde heute Nacht gefällt . 11 Angeklagte wurden
j freigesprochen. Von den übrigen Angeklagten erhielten 13
j wegen schweren Landfriedensbruchs Gefängnisstrafen von
! 6 bis 8 Monaten und zwei wegen Landfriedensbruchs Ee-
! fängnisstrafen von je 3 Monaten . 5 der Verurteilten er-
l hielten eine Bewährungsfrist von 3 Jahren zugebjlllgt.
; Die Verurteilten nahmen das Urteil an . — Ir » der Be-
t gründung erklärte das Gericht, es habe bei hem Strafmaß
z große Milde walten lassen, da die Anq ^ lagten ursprüng-
; lich keine Demonstration gegen den -Staat geplant und ihre
k Vergehen sich aus einer drückerchen Notlage heraus ent-
k wickelt hätten . Auch sei berücksichtigt worden , daß die An-i geklagten bisher unbescholten waren,
t Der Hochschulstreik in Hannover beigelegt., Erlitt , 18 . Juni . Hochschulprofessoren haben sich um
! die Beilegung^ Konfliktes in Hannover und
z diese zustande gebrachr au , , Sender Grundlage : Professor
? Lessing wird seine Vorlesungen bis zum Schluß des Se¬

mesterhalbjahres fortsetzen und stellt sie mit Ablauf des
Semesters ein . Voraussetzung ist , daß er ein Arbeitsgebiet
zur Durchführung seiner Forschungspläne erhält . Das
Kultministerium hat diesem Ansuchen entsprochen. Dem¬
gemäß ist dem Professor Lessing vom Wintersemester aban Stelle seines bisherigen Lehrauftrages ein dauernder
Forschungsauftrag erteilt worden . Die Disziplinarverfah¬ren gegen die schuldigen Studenten werden vom Rektorund Senat der Technischen Hochschule ordnungsgemäß
weitergeführt.

r Herriot übernimmt die Kabinettsbildung
! Paris , 18 . Juni . Nach mehr als einstündiger Verhänd-
j lung mit dem Präsidenten der Republik hat Kammerprä-
i sident Herriot beim Verlassen des Elysees erklärt , daß er
j die Mission der Kabinettsbildung , die ihm der Präsident
- der Republik angeboten habe, grundsätzlich angenommeni habe.
E Die „Liberte " über die Kabinettsbildung
f Paris , 18 . Juni . Die „Liberte " schreibt , man habe in
i der Kammer den Eindruck, daß auch Herriot mit der Kabi-
> nettsbildung keinen Erfolg haben werde , nicht nur weil er
> zum Führer des neuen Ministeriums nicht geeignet sei, son-
, dern auch, weil er die Hausse der ausländischen Devisen ge-^ gen sich haben werde.
? Aufdeckung einer Verschwörung in der Türkei ^
f Konstantinopel , 18 . Juni . In Smyrna wurde eine ge-
j gen den Staatspräsidenten Kemal Pascha gerichtete Ver-
? schwörung entdeckt . Es wurden verschiedene Verhaftungen? vorgenommen.

Wiederauflebung der Kampftätigkeit in Marokko
Paris , 18 . Juni . Wie Havas aus Rabat meldet, haben

französische Truppen nordöstlich von Wessan zur Einleitungeiner größeren Offensive das Massiv von Ain -Lahsen und
k mehrere benachbarte Höhen besetzt . Auch von anderen
» Frontabschnitten , besonders aus der Gegend von Taza,
j wird ein Ausleben der Kampftätigkeit gemeldet.
f Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
§ Einer neuer Luftwirbel der sich von England her nähert,
i erhält der Wetterlage den unbeständigen Charakter . Für
? Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes und auch noch
z teilweise regnerisches Wetter zu erwarten.
! Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
: Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.
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Max Mundbrod,
Krhgrrei , Jebenhausen Schwabe«.

Empfehle meinen

welcher Landkundschaft, spe¬
ziell im Schwarzwald besucht
zur Milnihme eines guten
Artikels bei hoher Provision
oder Gehalt gesucht.

Schrifll . Angebote unter
Nr . 33 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

sucht Stelle sofort oder 15.
Juli in Haushalt u . Wirt¬
schaft , in Altensteig oder ^
Umgebung. -

Schriftliche Angebote er¬
beten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ich habe bisher von Linreibungen
gegen (Sicht und Rheuma nichts
gehalten, aber Ihr Tvallwurzfluid
hat mir geholfen, ich kann es
bestens empfehlen.
Wlmgen 8 . 4. 26.

krau Letriedscdei 8.
Große Flasche 2 .00 und HOO Mk.
Aoster-Lali .Mlrsk >llAWttS .)
In cken ^pvtbeken : ^Itensteig,
blagolck und kkalrgrakenveUer.

für Schülerausflüge
(Raum für 40 —50 Personen)

sowie für

Wnweii M M
Billigste Berechnungen.

s . Kirn , Mutten,
Telefon Amt.

Egenhausen.
Eine junge hoch trächtige

setzt dem Verkauf aus
Johannes Welker.

Berneck.
Eine 27 Wochen trächtige

M- und
MM
mit dem 2.

Kalb setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Wnrster.

veulsekIsnü - psIirrSrlsr
Ka » IItlt » m » eb » Illeabt » d >° » be >>lALi»n»»ek,Insn , Ukrsn , Vkakksn

psNee»«I-«-»de»lkvsuK ? eiuseeK is
OfLLtos fskiNLilkLus vvuiLcstlLnclL

HieV Hr-1. pk-sisilsre kostenfi 'si

1 —30000 Mark - Beträge
beabsichtigt kapitalkr . In¬
teressentenkreis günstig onzu-

legen . Näheres durch
F . Maltner , Berlin 43,

Bundesrats - Ufer 8.

Familien -Nachrichten.

Gestorb ene:

Neuenbürg : Sofie Blaich,
geb . Blaich, Gattin des
Schutzmanns Blaich, 26 I.

Ludwigsburg : Friedrich
Burgstahler, Stadt-
Missionar a . D.

Freudenstadt : Friede . Weber,
Ingenieur , 68 ^ I.

Baiersbronn - Rechen : Frie¬
derike Braun , geb . Gaiser,
49 I.

» 6ine Auswahl gerahmter »
^ unä ungerabmter El
» hübscher s

lüstl -
sowie eine grobe -ius - *

wählschöner «

ld !MI»
»
»
«

, in allen krossen unä Z
^ verschieäenen stshmen »
» _ empfiehlt äie ,
» W.UkbkksWnG .z
» »
» » » » « » » » « » » , » ,
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8 RkviuriK
kommen aus der Fürstenenteigmmg im Jahr auf jeden

Kriegsbeschädigten, Kleinrentner und Arbeitslosen?

Mt er U »mm zur « lim r« Be» ? —

Sparer u. Rentner!
Laßt Euch durch den gestern unter dieser Ueberschrift erschie¬

nenen Ausruf nicht beirren ! Es ist wohlüberlegt, dag die Ein¬
sender ihren Namen nicht unter den Aufruf gesetzt haben; ihr
wahres Gesicht kann sich vor Euch nicht mehr sehen lassen . Es
sind dieselben, die Euch vor den letzten Reichstagswahlen
mit Aufwand von viel Druckerschwärze versichert haben, daß nur
sie Eure Interessen vertreten werden , und die damit Millionen
Stimmen von Euch eingefangen haben . Es sind dieselben, die
dann durch ihren damit erzielten Zuwachs an Reichstagsman¬
daten es durchgedrückt haben , daß statt gerechter Aufwertungs¬
gesetze für Euch die Enteignungsgesetze vom 15. Juli 1925 ge¬
schaffen wurden , durch die Ihr mit 75 bis 97' /- Prozent Eures
rechtmäßigen Besitzes enteignet worden seid . Es sind dieselben,
in deren Hände Eure Vorkriegsvermögen zu Unrecht verscho¬
ben worden sind. Darum laßt Euch nicht zum zweitenmal be¬
trügen und stimmt morgen in Wahrung Eurer berechtigten In¬
teressen unbedingt ab ! Schwarz.

Alteusteig , 18. Juni 1926.

Todes - ^ Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß heute Vormittag
9 Uhr unser lieber Bruder und Onkel

Friedrich Wurster
Privatum »«

nach kurzer Krankheit im Alter von 80 Jahren
sanft im Herrn entschlafen ist.

3m Namen der traveradea Hinterbliebenen:
die Nichte: Lina Kalmbach.

Beerdigung am Sonntag , 20 . ds . Mts.
nachmittags */z2 Uhr auf dem alten Friedhof.

Alteusteig.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen, meinen
lieben Mann , unfern unvergeßlichen l . Vater,
Groß - und Schwiegervater

Friedrich Gauß
Donnerstag Abend * /,9 Uhr unerwartet rasch
im Alter von 66 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

Die trauernde Gattin : Kathr . Gauß,
geb . Saalmüller , mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntag Mittag 3 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Alteusteig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen empfehle in

V«, V,, ' /« reifer Ware

iu Kisteu L 30 / 50 Pfd . zu 60 , 63 . 65 Pfg.
1» 10 Pfd . Tarton zu 65 , 68 , 70 Pfg.

Nr. Zurgliari jr.

Min» W WMÜkitkN.
Nachgenannte Arbeiten zum Neubau eines Dienst¬

wohngebäudes für die Versorgungskuranstalt Waldeck bei
Nagold werden hiermit zur Bewerbung ausgeboten.

Anschlagsbetrag
1 . Schreinerarbeiten 3 838,70 RM.
2. Schlosserarbeiten 863,50 RM.
3 . Glaserarbeiten 1573,00 RM.
4 . Anstricharbeiten 1683,45 RM.

Die Verdingungsunterlagen sind bei der Versorgungs¬
kuranstalt Waldeck zur Einsichtnahme durch die Bewerber
ausgelegt.

Angebote sind ebendaselbst bis Montag , den 28. Juni
1926 , vormittags 11 Uhr , einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung stattsindet . Unbekannte Bewerber haben ihren
Angeboten Fähigkeits - und Vermögenszeugnisse neueren
Datums beizufügen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Reichsbauamt Stuttgart.

Inns, svlaeke

Stuttgart

Vevlo bte

Zunl 1Y26

Töttelflngen
Stuttgart

Mehr als

500000 Mk
haben bis jetzt die Versammlungen gekostet, die die Sozial¬
demokratie zumZwecke der Fürstenenteignung abgehalten hat I

Empfehle:

i a SpezialNullmehl
Brolmrhl, Futtermehl, Brenmnah

MAiszuckrrmrhl , Leinmrhl
Torsmrlaffe , Futtergrrstr,

Gerfienschrot,
La Plala -Hafer » Plala -Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

M. Mnrtsig.
MM -Meiii

Ausflug
mit Ziel Garrweiler

Sammlung Stadtgarten 1
Uhr . Dort Festsetzung des

Wegs.

Morgen Sonntag

Ausflug
nach Garrweiler.

Abmarsch V°2 Uhr bei der
Turnhalle.

Bestellungen
auf

Einmach¬
zucker

nimmt entgegen

Konsumverein.

Die Borstandschast des Laudw. Bez .-Dereins Nagold
bittet seine Mitglieder und alle Landwirte , sich

an der Abstimmung
über die Fürstenenteiguung am Sonntag

nicht zu beteilige«
Der Verein beteiligt sich grundsätzlich nicht an po¬

litischen Wahlen , da wir aber in dem Enteignungsantrag
den ersten Schritt zur Aufhebung des Privateigentums
erblicken, ist es unsere Pflicht die Landwirte vor der
Abgabe ihrer Stimme zn warnen.

Vereinsvorsitzender Kleiner.

Kirchliche Nachrichten.
3 . S . n . Dr ., 20 . Juni,

Vormittags - Gottesdienst
um V2 IO Uhr mit Predigt
über Phil . 2 . 12—18:
Wollen und Vollbringen.
Lied 4, 315 . Nachher
Kindergottesdienst . Die
Christenlehre fällt wegen
den Beerdigungen aus.
Abends 8 Uhr Gemein-
fchaftsstunde.

AmMittwochAbend8l/ . UHr
Bibelstunde im Luthersaal.
Methodisteugemeiude.

Sonntag , den 20 . Juni 1926,
vormittags V2 IO Uhr
Predigt , vormittags IlUhr
Sonntagsschule , abends
8 Uhr Predigtgottesdienst.

Mittwoch , den 23 . Juni 1926,
abends 8 '/ « Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.

Nagolck.
>Venu

8ie einen Neubau susstatten
ocker einen verbrauchten Oien ocker Nsrck

ersetzen müssen, so besichtigen 8ie zuvor unser groöes l.sger in

Osten u .
Heräen

8ie vertten über ckie Reichhaltigkeit unck Oeckiegenbeil 6er ^ usvsdl
überrascht sein unci leicht Ikre /Vusvakl trekken können.

krübbSLug mick ckirekter IVvrkadsLug ln Sackung
ermöglichen uns Ihnen SuLerst günstige kreise zu stellen.

kernruk 1 Ltzrßf L 8 cknM kernruk 1

Onrek Onrvckt ivirck kein Reckt!
»isäer anstanüiA äenkenüe Alenscd 1) lei dl morgen von üer LIrne kern!
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